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&lt;p&gt;&lt;strong&gt;Albtraum im
Stadtwald: Elfjährige von Hund

angegriffen und schwer
verletzt&lt;/strong&gt;&lt;/p&gt;

Ein 11-jähriges Mädchen aus Gera wird im Stadtpark von
einem Hund angegriffen und schwer verletzt. Ihre Familie

steht vor schweren Zeiten.

In Gera, Thüringen, ereignete sich ein Vorfall, der nicht nur ein
individuelles Schicksal betrifft, sondern auch Fragen zu
Tiersicherheit und dem verantwortungsvollen Umgang mit
Haustieren aufwirft. Am 29. Juni brach für eine 11-Jährige und ihr
Hund Buddy ein Albtraum aus, als ein unkontrollierter Hund
angreift und das Mädchen schwer verletzt.

Ein jeder Schritt im Stadtwald kann
gefährlich sein

Die 11-Jährige machte mit ihrem sechs Monate alten Bobtail
Buddy einen Spaziergang im Waldstück nahe des Tierparks. Oft
hatte sie hier Zeit verbracht, aber an diesem besonderen Tag
wurde der vertraute Ort zum Schauplatz eines unerwarteten
Angriffs. Plötzlich kam ein anderer Hund heran, der sich ohne
Besitzer zu erkennen war. Was als entspannte Gassi-Runde
begann, entwickelte sich zu einem Kampf ums Überleben, als
Buddy angegriffen wurde und die Kontrolle über die Situation
verlor.

Schnelle Hilfe in Notsituationen



Die Courage und schnelle Reaktion von Passanten waren
entscheidend. Als die kleine Familie von Schreien und Blutzeug
berichten musste, waren es die Fremden, die eingriffen und
sowohl das Mädchen als auch Buddy halfen. Jenny Breuninger,
die Mutter, wurde von ihrer Tochter angerufen, die in einem
Zustand der Panik erklärte, dass sie blutüberströmt sei. Die
Schilderungen der Mutter lassen keinen Zweifel daran, dass das
Bild ihres Kindes in diesem Moment für immer geprägt ist.

Medizinische Versorgung und
psychologische Folgen

Die medizinische Intervention war umgehend. Im Krankenhaus
wurde die Wundversorgung gestartet, und die Ärzte mussten
mehrere schwere Verletzungen behandeln. Insbesondere die
Angst vor Infektionen machte eine sofortige Schließung der
Wunden unmöglich. Während die Operationen vorantrieben,
leidet die Familie jedoch unter den psychosozialen Folgen des
Vorfalls. Sowohl Mutter als auch Tochter haben sich
entschieden, psychologische Hilfe in Anspruch zu nehmen, um
mit den emotionalen Nachwirkungen umzugehen.

Rechtliche Schritte zur Aufklärung

Zusätzlich überlegt die Familie, rechtliche Schritte gegen den
Hundebesitzer einzuleiten, um Klarheit über die Verantwortung
in dieser Situation – in Anbetracht der widersprüchlichen
Berichte der betroffenen Parteien – zu bekommen. Es bleibt
abzuwarten, wie sich die Ermittlungen der Polizei weiter
entwickeln. Doch eines steht fest: Die erlittenen Verletzungen
und die Angst, die sich bei beiden Frauen breitgemacht hat,
werden Zeit benötigen, um zu heilen.

Gesellschaftliche Verantwortung und
Tierschutz

Dieser Fall wirft auch wichtige Fragen bezüglich der



Verantwortung von Hundebesitzern auf. Die Sicherheit von
Kindern und anderen Tieren im öffentlichen Raum muss immer
an erster Stelle stehen. Es wird deutlich, dass es einer
gemeinsamen Anstrengung bedarf, um das Bewusstsein für
Tierschutz und die Sicherheit im Umgang mit Haustieren zu
stärken. Das Ereignis könnte als Ausgangspunkt für eine
Diskussion über die Gesetzgebung in Bezug auf gefährliche Tiere
und deren Besitzer dienen und muss als Warnsignal für
zukünftige Gassi-Runden verstanden werden.

Zusammenfassend bleibt zu sagen, dass dieses schreckliche
Erlebnis nicht nur das Leben eines 11-jährigen Mädchens
betrifft, sondern auch auf die dringenden Fragen rund um den
richtigen Umgang mit Haustieren hinweist. Nur durch eine
erhöhte Sensibilisierung und gemeinschaftliche Maßnahmen
können solche Vorfälle in Zukunft vermieden werden.
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